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Grabmanns beigegeben. Sie- umfaßt 416 tergrund der euro äischen Geistespeschichte
ummern. Zusammen mit der ebenfalls ab- sehen, die der Vf hier umreißt.
gedruckten autobiographischen Skıizze, die Thomas und Franz von Assıisı haben uNns
Grabmann kurz VOLT seinem Tod verfaßte, 3 VOF der Vergeistigung gerettet‘”. Dieser
gıbt S16  b einen schönen Überblick über das funkelnde Gedankenblitz h.s könnte —

hrten nächst erschrecken, verliert aber sogleichLebenswerk des großen ele
Seıbel alles Entsetzliche, wenn WIT anstiatt Ver-

geistigung Spiritualismus a  n 1Iso
Pıeper, 038e Thomas VO Aquin. ll sagen, daß sS1e die menschliche (GGanz-

(23  I 5.) Frankfurt-Hamburg 1956, Fı- heit, dıe leibseelische Einheit un damit
scher-Bücherel. Brosch. DM 1,90. das Menschentum haben,

Thomas, der stırenge Meıister kühl sachlı- VOTLT jenen jahrhundertealten Unterströmun-
chen, objektiven Denkens und NsSCI«ec Zeit — SCHh der christlichen Welt, die ıhre Ur-
was haben S1€6 gemeınsam ? Man hat sprunge 1M Neuplatonısmus un Manichäis-
Nachkriegsgeschlecht als illusionslos nüch- INUS haben. Und damıiıt schenkten S16 dem
tern bezeichnet, als den harten VWiıirklich- Abendland nıcht NUur den echten Humanıs-
keiten zugewandt. Ist das tiwa ıne innere MUS, sondern uch der Christenheit das
Verwandtschaft ZU.  — Haltung des Aquina- wahre Christentum: ‚„‚denn s1e unterbauten

die unfaßbare Lehre VO.  - der Menschwer-ten : Schwerhüeh. Denn diese Sachlichkeit der
beendeten Neuzeıt hat vorzugswelse dıie Sache dung‘“ (31), jeder autf seine Weise; der
der erfahrbaren, der siınnlıchen Welt 150001 Minderbruder VonNn Assisı durch seine Unbe-
Gegenstand sıch 158001 Übersinnliches fangenheıt gegenüber der Natur, der Pre-
handelt, Irzann S16  -} sehr unsachlıch werden. dıgerbruder 19078 Aquıno durch die ber-
F  ur Thomas WAar ber gerade das Übersinn- nahme und Entfaltung der arıstotelischen
liche, ja das Übernatürlhliche der Gipfel der Metaphysık.
Wiırklichkeit, wWenNnn uch der sichtbaren Die Gefahr für die praeambula {ıdel
Schöpfung in jeder Hınsıcht ihrem Rechte un das rechte Verhältnis Von Natur un

Gnade War 1m Mittelalter ın verschiedenenverhalft. Für iıh; waren die sinnlıch-fais-
baren Dınge VOoNn inneren, sinnlıch nıcht Formen sichtbar geworden, in grober und
faißbaren Entelechien geformt, VO:  ] einer äaußerlich siıchtbarer Form ım byzan-

tinıschen Bıldersturm, in den Wirren derNU.  — geistig feststellbaren W esenstorm BC=
staltet. Und ih: Daseın führt aut Gottes Albıgenser un der lauten Vorherrschaft
Wirkmacht, ihr Sosein aut sSe1Nn Urbild des lateinıschen Averroi]smus berühmten
ück. Hochschulen. ber. uch innerhalb der die

Ist Iso Thomas unpassend für unsére Kirche tragenden Kreise wurde in fe1i-
Zeıt? Keineswegs. Gerade veErmas S18 Korm spürbar: ın einem verchrist-
belehren und überzeugen, da wahr ıchten Neuplatonismus und der CHanlı-
und wahrhaftıg iıne Hierarchie des Seins ten augustinischen Schule.
gibt, einen Stufenbau der Welt, ın dem 1e- ıst der Ansıcht, ‚„‚daß dıe Glaubens-
des Ding seinen ÖOrt hat, VO Staubkorn spaltungen des 16. Jahrhunderts iın Wırk-
bıs 138081 Throne der Dreifaltigkeit. Eıne lichkeit der verspätete Aufstand der Pessi-
Klarheit un uhe strahlt VvVon ıhm aus, dıe mısten des Jahrhunderts war“®‘ (8) Eın
den bodenlosen Menschen von heute heim- augustinisch aufgezogener Puriıtanısmus —_-

holen könnte 1n dıe Geborgenheit. hob sıch ufs NeEUES die ariıstotelische
Joseftf Pıeper hat für einen weiteren Le- Freiheit. Thomas VO.  - Aquin hat seine

serkreıs Perlen thomasıscher Sentenzen AausSsS«- Schlacht geschlagen, ber die ' Manıchäer
gewählt und 1Nns Deutsche übertragen und nıcht für alle Zeiten nıederhalten können.
durch ine Kınführung Persönlichkeıit un Kınes Tages WAar der Sturm da Jahrhun-
Werk des großen Lehrers aufzuschließen derte SIN seıtdem dahingegangen: Thomas
versucht. Das Buch umfa{ißt wel Hauptteile ist zurückgekehrt und seine Lehre leuch-
un einen Anhang. Im ersten eil ‚„„‚Ord- tet Eın feingelst1iges Buch, eın echter
NUung un: Geheimnis“‘, WIFT: aus den mMar- Chesterton. Da un:  7 seine blankgeschlif-
kantesten Texten des Heiligen eın Splegel- fene Apologetik oft ein wenig VOoO gestern
bıld seiner Weltweisheit entworfen. Im zugute halten.anmutet, wird uns wWwWOo

Klenkzweiıten: ‚„‚Das Auge des Adlers*®‘®, geht
158081 Geheimnnisse des Glaubens. Dann folgt
eın  M# Anhang miıt Zeıttafel, Hıiınweisen und Dolkmann-Schluck, Nicolaus (1

Nu Die Philosophie ım ÜbergangAnmerkungen. Die Übersetzung Pıepers hat
die schlichte und Japıdare Gedrängtheit des VOoO. Mittelalter ZUL Neuzeit. (190 Selıten)
Urtextes samt seiner kraftvollen Klarheit Frankfurt/Maın 195€&, Vıttorio Kloster-

INann. art 12,50, Geb 14,50weitgehend eingefangen. G. F. Klenk KFür den Cusanus ist das zentrale Problem
Chesterton, Keıth: Thomas VO Aquin. die Erkenntnis des Se1ins. Dieses ıst unend-

lich Da ber die analoge ErkenntnisAuflage. (223 Seıten) Heidelberg 195%,
Kerle Ln Ö, G(rottes AaUuSs der Welt nıcht mehr für mMOg-

Man muß dieses Thomasbild autf dem E lich hält, / entsteht eınNe fast unüberwınd-
234



ıe SC j it nd Erkennen ist Di transz dentale Methode in Kants Kri-
wesentlic ba < n yrl  Vergleichen mıt anderem und tık der reinen Vernunft‘‘ und in der Scho-

lastık. Josef Schmucker: Der Formaliısmuskann darum niıe dem Ansıch des rkannten
gleichkommen, sondern S1IC. ıihm immer 1U  m und die materijalen Zweckprinzipien in der
annähern. Es WITL Iso einer unendlichen Ethik Kants Emerich Coreth Heıideg-
ewegung der Annäherung das Absolute, SC6r un ant
das zugleich Maxımum un Minimum: und och VOL Jahren schien zwischen
daher unvergleichlich ist, coincıidentia kantischer und scholastischer Philosophıe
pOsitorum. In dieser nichtwissenden Bewe- nıchts q1s unbedingte un: unbeschränkte
gung des Wissens.,. docta Lgnorantıia, faiit Gegnerschaft geben. Heute sıcht
das Erkennen ott 1im Bild, ıld hıer VEr - uch dıe andere Seıite  s  : das (Jemelnsame.

Als den schärfsten Ge ensatz hat mma  (} 1M-standen nicht alg Abbildung, sondern als
sichtbare Darstellung eines Unsichtbaren. MeTr den bezeichnet, al das System des
Die Welt ıst die explicatio Gottes, Einheıt Königsberger Weıisen Subjektsphilosophie,
VO:  b Vielheit, un als solche Eınheıt Dar- Philosophie der Subjektivität un:
stellung (sottes. Ihre eigentliche Kınheit Ca deswegen . dem Sein verschlossen sel,;
reicht S1E ber wesentlich im Menschen, der während die philosophia perenn1s. umS6-
alle Vielheit ZUFrC Einheıt zusammenbringt. kehrt auf das Objekt, den Gegenstand, das
Die InNne ist unendliche Einheit des Sein- Seiende und das 1n ıhm sich offenbarende
könnens, WI16E ott die unendliche Einheit S eın schlechthin ausgerichtet se1. Was nun
des Seins. Nun ber ıst die ahl Einheit des iın den vorliegenden Au{fsätzen herausgear-
Mannigfaltıigen. Darum ıst sS1€e6 selbst Aus- beitet wird, ıst die Feststellung, WwW1e werti-
flu1ß und Selbstvollzug der eN$S, die eın  e voll, ja geradezu entscheidend die Rolle
unaufhörliches zahlenbildendes Zählen ıst. einer Subjektsphilosophie für die Begrün-
In den Zahlen erscheint ıhr W esen änlg- dung und den Aufbau einer objektiven
matisch. Der Mensch ist wesentlıch Sehn- Seinslehre ist.
sucht ach der unerreichbaren Erkenntnis Nun hat INa ın erkenntnistheoretischer
des ® e1INS. Er trıtt in die Miıtte zwıischen Hınsicht auf scholastischer Sseite schon seıt
ott un Welt; Tür beide ist er wesentlich: SCTAUMEX eıt zugegeben, dAB ıne erfolg-
ıs braucht dann NL der 1Ur änigmatisch reiche Lösung des kritischen Problems
erkennbare ott Sanz entschwinden, das Selbstbewußtsein des Menschen un die
ıst der Mensch der absolute, in sıch gruün- inneren Gegebenheiten anknüpfen müsse.

ber WAar dıe hier vorliegende Notwendi1g-dende Mittelpunkt, der 19884 seine Krkennt-
N1ıs nıcht mehr durch „anderes, sondern keıt nicht vielleicht 0808  —s taktisch, methoda-
durch sS1€ und in selbst sichern mu{ logisch, ein für den kritischen Aufweıis
Dieser Schritt wıird VO.  - Descartes vollzo- SCTIELr Fähigkeıt, Wahres erkennen, NnoOot-
gen Kıne solche KErkenntnis wırd ber NOTL- wendiger mweg, der für dıe Metaphysık
wendig einer messenden un verfügen- nıcht unmittelbar belangvoll war?
den Erkenntnis ıIn einem endlosen Vollzu Das Neuartıge ın den vorliegenden
In der vorliegenden Darstellung WIT: die dien hlegt 198088 darın, dafß 316 eine entschei-
Einheit und Geschlossenheıt der Phıloso- dende Bedeutung der Subjektivität auch

für dıe Ontolo ie selbst behaupten undphie des USanus SaNZ deutlich.
Brunner dartun. Die bis er1ge, vorwiegend objek-

tıve Methode ın der Begründun der nto-
10 16 mu{fß durch dıe subjektive ergänzt
werden (41H ja S1€ hat ın gewI1sser Hın-
sicht den Vorrang (114). Der Gegensatz:.Philosophie subjektive objektive Methode der Er-

ant und dıe Scholastik heute. Hrsg. kenntnis- und Seinsbegründung erwächst
VO Johannes otz (Band der daraus, daiß ant nicht bıs ZU. innersten

Grunde des Subjekts zurückgegangen ıst,Pullacher Philosophischen Forschungen).
(274 S München 19595, Verlag Berch- dorthin, das Subjektive alg solches ob-
manskolleg. Geb DM 16,— jektiv wird, seinshaft. Die Mıtte der aprıo-

rischen Struktur des Subjekts ıst das Sein.Dieser erste Ban der ‚„„Pullacher Phiıloso-
hischen Forschungen‘‘ stellt mıt Recht das Das Kernstück der transzendentalen Un-
erhältnis Zzu ant die Spitze der tersuchungen un Untersuchungsergebnisse

behandelnden Themen. ant steht INn Eın- bildet die transzendentale Apperzeption,
Balnıg einer neuen philosophischen Epoche, Kant dıe Einheit des Ichs ‚„‚als die
und ıst wichtig erfahren, ın welchen oberste Möglichkeitsbedingung des Ver-
Bahnen sıch heute dıe scholastische Aus- standes und aller Erkenntnis®® (Z1) ent-

einandersetzung mıt ihm bewegt. Da haben deckt Leıder bricht CI hier ab und VOI -

uns alle füntf Aufsätze Wichtiges SCn fehlt cdhe vo_rkaEegorial_e Tief_g der Sub-
Joseph de Vries Kantische und thomıiı- jektivıtät, das Sein unbezweiftelbar antf-
stische Erkenntnistheorie. Walter Brug- leuchtet. Dieses begründende Innewerden

Das Unbedingte in Kants Krıitik des Se1ins ıst ar keine Anschauung, weiıl
reınen Vernunfit. Johannes otz das Ich 19398  e in den _Akten gegeben ist, aber
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